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«»tliche«.
Die Heere« Ge«ei«d,Pfleger

werde« »ater HiuwüS auf den oberamtUcheu Eclaß vom
4. «ug. 1905 (« rsellsch. Nr. 181), vsa wrlche« j« ein
Uödrock der MirfchgelLertabellenb igesügt ist, aagewieseu,
f»« tttche i« N-ch«»»«»jahr 1V0« «»d früher
vorschußweise gezahlte« M «rfchge»Shr«isse, dir »o4
nichtv rrechuet stad, bi» späteste«» Gabe März LV0V
ans de« vorgeschrirbeneu Weg zur Brrrech««»g z»
bringe».

Da die bekannt gegebenen Bestimmungen uvd Bor»
fchrifte« von einige« G;mei«depfî ern immer noch außer
Acht gelüsten werden, wird die Erwartnvg ausgisprocheu.
baß solche in Zakauftg««a« beacht et werden. Ja Zweifels»
Mm wLllr dir UsLerstütznug drS OttkvorsteherS in«»sprach
geuommeu werde«.

Nagold, den4. März 1907.
Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. M «»l- »»b Kl««e»fe»che.

Ja Ergänzung der gestrige« Bekanntmachungt« Ge¬
sellschafter Nr. 53 wird weiter bekannt gegebev, daß auch
die wöcheMttchi» Ragrlb st«ttfi»br»be» Schweine»
«Sekte verbeten fisd.

Wiederholt wird darauf hirrgewiesev, dsß durch Ver¬
fügung desK. Mtuisteriums dB Innern vo« 2 d. RtS.
die Abhaltuag von Vieh» vnd Schweiuemärkte« im Ober»
amtSbezirk bis aas weiteres aatersagt ist.

Vorstehendes ist von den SchuityMeKämtkk«ortsüblich
bekannt zu machen.

Nigold, den4. März 1907.
K . Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
bete. Aelbbereintgnng«nf Markung Mi «ber»bach.

Nachdem die LuLsührnsMrSkiteL dir Bertiukgung der
Gewände Schierer, Wriustraße. Hrrrenäckrr, Slöckach,
Bogelhrrd, Jäger, Wagraiu, Eisberg, Gai§kck:r nnd Hrn-
kelenberg aas Markung Miskers bach nnd teilwüsr ans
Rarkaug Psroüdors entsprechend gediehe« find, wird hkrmit

Schlußtagfahrt
ans Mittwach be» »V. März b. I var« . S Uhr
auf das Nathan » in Mt «ber»bach snöeraumt, -«
Welcher dir beteiligte« Grundeigentümer bezv. deren ver»
treter und sämtliche berechtigte Dritte « it be« Beneer-
ke« eingelabe« werbe«, daß der ZttettnugMa« samt
Labellen«ad Akten ans de« Rathaus iu RirrderSSach zur
Einstchtuahme aufgelegt ist, uud daß etwaige Mvweudnngm
in der Schlußtaßsatzrt vorzLbringex, spätere Eisweudvrgm
gegen den ZuteilnukSplan, sowie gegen die in Gemäßheit
desselben erfolgte NuSführmg der FeldSerkinigung aber
auSgeschleste« find.

Nagold, des4 März 1907.
Oberamt . Ritter.

Apolitische Hlebevftcht.
Za « Z»sa« « e»schl»ß d-r Liberalen liegen wie»

der«« einige interessante Meldungen vor. So betreiben
auchi« erste« hruuover'scheu Wahlkreis die Natlouallibr»
raleu uud Friifiiuigeu den Zisammrnschluß. Ortsgruppen
haben stch bereits gebildet. Ja Würzburg schloß sich der
janglibrrale Bereis de« Rrsoluttouru des LaudrSverbaudS
der sangliberale» Vereine BoyrrvS und der Vereins»Frei-
München- bezüglich der Zasammeuschließnug der freiheit»
ltchen Parteien der bürgerliche« Linkt« a«. Gleichzeitig
wurde beschlossen, auch für die LaudtagSvahle« mit der
gleiche« Energie zu agitiere«, wie dies gelegentlich der
ReichStagSwahleu der Fall gewesen ist.

Di- brannschw-igifch- Lhk»ns»lg«s»«ge wird
demnächst ihre destrttivr Erledigung staden. Drr braun»
schweigtsche RegrutfchafiSrat beschloß die Einberufung der
LaudschaftSralS durch das Staats»luiste-lu« herbetzuführeu.
Der LsndschastSrat soll eiueu deutschl» PUuzev zum
Reg uteu drS Herzogtums Brauuschweig wählen. Der
RegevtfchaMrat verzichtet auf dev Vorschlag einer br»
stimmtru Rkgeuteu und erwsrtit die Vorschisge des Lind»
tagSauSschvffer, der in der kommenden Woche kn Vranu»
schweig zusammeutretm wird.

An « -«l-nbnr, bi- fr-ih-ttlich- « -»
W-t «n« tu Rußland Nachahmung, denn auch hier tritt
die Strömung, die sich auf die Einführung einer parlameu»
tarischeu Vertretung richtet, jetzt mW und «ehr iu den
Vordergrund. Einen neuen Ausdruck si rdet die Bestrebung
in einem Antrag, den die drei« eckienbsrglscheu Nbgrord»
neteu RrichSgrsf von Bothmer, Link und Dr. Pachnicke t«
Reichstag eivgebrscht haben und der karaus sbzielt, durch
eine Ergänzung der ReichLverfaflüns die mecklenburgische
Regieruug zu zwiages, der Srlhsthrrrlichkett der Stäade
ei« Ende zu bereiten. Des Antrag lautet: Hinter Artikel
8 der Verfassung wird folgender Zusatz aufgeuommev: In
jede» «ouderstaat mnß eine aus Wahlen der» evblktrung
yervorgegaugene Brrtretveg bestehen, deren Zustimmung
zu jedrm LaudeSgefrtz uud zur Feststellung des Staats»
Haushalts erforderlich ist.

Der frnnzSfifch«SnKnrkawpf bat wiederum einen
schweren Zusamnrastoß gezeitigt. Ja Toarnemine(Dep.
Aveyron) wo der Pfarrer stch weigerte, die Schlüffe! zu«
Pfarrhaus auSzulieseru, erschienen Polizisten uud Gendarmen,
um das Gesetz zu vollziehen; sie mußten nach der gesrtz.
mäßige« Aufforderung da» Haus, aus de« Manifestavteu
«it Steine», llarat und Schwefel warfcu, stürmen. —Wie
weiter gemeldet wird, richtete- ulturmiuifier Briaud ein
Ruudschreibrn an dis Präfekten, iu dem er ihnen anftrügt,
dafür zu sorgru, daß sümtlkchr Kirchen de» Gläubigen nach
wis vor geöffnet bleiben. Nur die Kirchen, in denen der
Gottesdienst durch Mitglieder der aufgehobenen RöuchL»
srden abgehalteu wirb, solle« geschloffen werde«. Unter
keine« Umstände« wird die Regierung deu vom Papst ge»
wünschten ReligionSkrieg begünstigeu. Elor andere Meldung
versichert, daß die Regierung disziplinarische Maßregeln

gegen mehrere Lramte ergreifen werde, die durch die bei
Moutaguiut beschlagnahmte» Papiere dloßgestellt seien. —
Berichte klerikaler» lütter « rldeu, drr Papst weigere stch
unter Hinweis auf die eigene bedrängte Lage der Kirche
iu Frankreich einen PeterSpfeuuig der srauzöstsche Bischöfe
auzuukhmeu. Erst ans eindringliches Bitten des Bischofs
Labe von St . Brievr(LotiS du Nord) habe er schließlich
dessen Sade und zwar sie allein mit der Erklärung angr»
uommev, daß es dir etuzige uud letzte sei, dir er auuehmru
werde.

D-r franjöfische Mtnift -rrat faßte über die Grmrd»
zöge einer Entwurfs eines BeamtrugesetzrS Beschluß; der
Eatvurf räumt thseu dar KoalitiouSrecht ela zur Brrtei»
diguug ihrer Jutereffeu, verbietet thuen aber iu aller Form
deu Streik. Der Mtutsterrat wirda» Dienstag deu von
de« Justtzmknkster Guyit-Deffaigue, dem Kullasmioister
Briand, dem Minister für öffentliche Arbeiten Barthou uud
dem Fwanzminister Calllanx aufgrßellteu Entwurf prüfe«.
Ferner teilte d.r Minister des Aeußrr», Plchou, die Be»
dinguugeu»it, unter draeu Oesterreich-Ungarn das Archiv
ber ehemalige«Nuntiatur iu Besitz genommen hätte. Pichou
sprach dann über die Lage iu Marokko uud erklärte, über
di« Einrichtung einer gemischte« Polizei in Langer und
Casablanca wäre » it Spanien ela vollstäadigeS Einver¬
nehmen erzielt worden.

D-r -»Uttsch- Rei-iSm inist er Halb«»- legte i«
Unterhaus das HeereSbudget vor »ud besprach seine Reor-
gauisatlosSvorschlägr. J ;tzi könne keine gründlich auSge«
bildete Streitmacht luS Feld gestellt werden, die viel stärker
sei als drei Divisionen, da nach einstimmiger Meinung d«
«Mtärtsche« Kreise Miliz, Is iomamy uud FrelwtlltgeukoipS
nicht gegen europäische Lroppeu Berweuduvg staden könnten.
Sein Vorschlag gehe dahin, die Streitkräfte in zwei Säte»
goriev zu teilen und zwar iu eine Feld» uud eine Terri¬
torial»oderH'kw'Armee. Die Feldarmee fei so zu organi¬
sieren, daß fi; jederzeit»obtlmachuugSdrrkit sei. Die Terri¬
torialarmee sei zwar auchl« Kriegsfall zu »obilistereu,
aber io erster Linie zum Zw ck einer kriegsmäßigen AuS»
bildung von sechs Monate» Dauer. Die Territortaltruppru
feien daher nur HtlfS- uudB.'rfiärkuugSIrvppev, die i«
Fall der Gefahr sofort zu formieren feien, aber voraussicht¬
lich nicht vor Ablauf von sechs Monaten gebraucht würde«.
Die Regierung hoffe, binnen kurzem eine Feldarmee von
vier- avallrriebrigadeu uud sechs Ivfauteriedtdifloueumobil
machen nnd auf de« Kriegsfuß erhalten zu können. Eine
Spezkaltrnppe solle aus - eu Klaffru geschaffen werden, auS
deneu stch jetzt die Miliz uud LoluuteerS rekrutieren. Sie
sollen hauptsächlicha!S Train, aber auch zur Auffüllung
der durch Lerlustei« Krieg entstehenden Lücken iu der
Feldarmee Verwendung staden. Die gesamten HilfStrvppe»
sollen zu eine« homvgeueu KrnpS vereinigt werden. Er
hoffe, aus den bestehenden HilsStruppru eine wohlorgaut-
sterte Territorialarmee von 14 Jufavteriedivistonlu und 14
Kavallerie-Brigaden, tu Stärke von zusammen 800000
O,stritten und Mannschaften bilden zu kösneu. Di«Stärke
der Territorialarmee werde von dem gute»Willen uud de«
Patriotismus der Nation selbst abhäugeu. Die nach seine«

Kann«.
Ksmsu vsn Heinrich Sienk ewicz.

Autorisierte Uebersetzung auS dem Polnischen
von E>Krickrneyer.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

«IG weiß selbst nicht, wir es gekommen ist,- fuhr
Seli« fort, »ich habe lange mit mir gekämpft, weil ich
glaubte, Heinrich liebe dich uud du ihn. Jetzt aber ist « lr
dies alles einerlei. — Du liebst« ich— folglich haudelt
er stchu« drin Glück! — O Hauuo, « eine Haaual-
Wtedtt vernahm ich einen Kuß md daun begann Hanna
mit weicher, säst ersterbender Stimme zu sprechen: „Ich
glaube es. ich glasbe e» Hur Seli«. Ich habe Ihnen
aber etwa» zu sagen. Mau will«ich, wir es scheint, zur
gnädigen Fra« ins Ausland schicken. Gestern sprach Ma»
damed'UorS mit de« Herrn darüber. Madamed'NvkS
glaubt, daß ich dke Ursache drS sonderbaren ZnstavdeS des
jungen Herrn sei. Sie glauben, er liebe«ich. Ich weiß
selbst nicht, ob dies der Fall ist, aber es scheint mir manch¬
mal so. Ich fürchte» ich vor ihm; ich fühle, daß er rurS
im Weg sei», daß er nur trennen wird und ich. . .-

Sie endigte iu edlem kau« hörbaren Geflüster: »Und
ich liebe dich doch so sehrl-

»Höre, Hanna," entgegnet« Seli« , »keine menschliche
Gewalt kann»uS trennen, » erbietet mir Heinrich, hierher
za kommen, so schreibe ich dir; ich will schon jemand finden,
du die Briese besorgt. Außerdem kann ich selbst an di«

andere Seite des Teiches fahren; komme in der Dämmerung
immer in de» Satten. — Aber du wirst nicht reise»!
Wolle« ste dich wirklich fortschicken, so werde ich eS-nicht
zugeSen, so wahr«tu Sott im Himmel lebt! Rede nicht
davon, Hanna, eS»acht« ich rasend. Ach, meine Geliebte,
«eine Gelirbtel-

Er ergriff ihre Hände und preßte sie leidenschaftlich
an seine Lippen. Plötzlich sprang ste auf uud rief ängstlich:
»Ich höre Stimmen, man ksmmtl-

Sie tratea aus du Laube obgleich nichts zu hören
war. Di« Strahlen drr Abendsonne warfen ihren goldenen
Schein über dir beiden, doch mir schien der goldene Schimmer
blutrot zu sein. Langsam schleppte ich »ich«ach Hause.
Au ein« Biegung drS Weges begegnete mir Kazirnkrz, der
mich erwartet hatte.

»Sir find heraaSgekommeu! Ich habe fi« gesehen,-
flüsterte er. »Sag mir, was ich jetzt tun soll!"

»Schieß ihn nieder!- ries ich wild.
Kazimierz wurde rot wie eine Rose und seine Augen

leuchteten wie Phosphor.
»Gat!- antwortete er.
»Halt ein! Sei kein Narr! Ls nichts. Mische dich

nicht in die Seche und schwüre mir bei deiner Ehre, daß
du schweigen wirst. Urberlasse dies alles mir! Bedarf ich
deiner, so sag ich dir'-s. Aber zu niemand ein Wort davou!-

»Jch werde nicht mucksen, nnd wenn mau « ich tot»
schlägt!"

Darauf siugeu wir schweigend nebeneinander her.
Kazimierz war von der Wichtigkeit des Borgefall«!en ganz

erfüllt; es schien th« ein entsetzliches EretgutS zu sein; sein
Herz hüpfte vor Freude und feine Avgen leuchteten.

»Herurich,- sagte er. — Wir flüsterten beide, obgleich
weit und breit niemand war, der vvS hätte hören könne».
»Wirst du dich« kt Seli« schlagen?"

.Ich weiß er noch nicht, vielleicht!"
Plötzlich blieb Kazimierz stehen uud schlang beide Arme

um meinen Hals.
»H.iurich, goldurr, liebster, einziger Heinrich, wenn du

dich mit ihm schlagen willst, so laß es » ich statt deiner
tan! Ich werde schon mit th« fertig werden! L»ß »ich'S
versuchen!" Er mochte wohl nach Kuabeuart von allerlei
Heldentaten träumen, aber ich fühlte, daß er ein«einer
würdiger Bruder var, uud zog ihn. wie nie vorher, an
meine Brust, wühreud ich sagte: »Ich weiß eS noch nicht,
«ein lieber Kazimierz; aber ich könnte keiueusalls aas deinen
Vorschlag eiugeheu. Ich weiß noch nicht, war geschehe»
wird. Laß mir ab« jedenfalls zeitig genug eia Pferd
satteln. Ich will ihn überholen, ihn unterwegs anfhalteu
uud mich» it ihm avSrinaudttsetzru. Du bewachst unter»
dessen ste, läßt dir aber nicht anmerkm, daß du etwas
weißt. Laß mir nur das Pferd satteln."

.Nimmst du Waffen« !t?-
»Pfui, Kazimierz, er führt doch keine Waffen» it stchi

Nein, ich will« ich nur mit ihm auSsprechen. Beruhige
dich und geh gleich iu deu Stall.-

(Fortsrtzuug folgt.)



War, organifirrte reguläre Feldarmee vrrdr ISO 000« a»»
st« ! sei». Die reguläre Feldarmee werde etue vollständig
i» sich gefestigte Orgauisatiov. die unabhängig von der
Miliz sei, bilde», während die Territorialarmee so leistungs¬
fähig sein werde, datz daß » sl! keine Besorgnis vor «in-
fällen io das Land zu hegen brauche. Eine Vermehrung
oder Reduzierung werde sich leicht durchführe» lassen, und
weau die anderen Rationen allgemein stch aus eine Ein¬
schränkung der militärischen Rüstungen einigen sollten, so
k-une auch England das tun, ohne die Organisation als
Ganzes zu gefährd,o. Die Roste» der Unterhaltung schätze
er für die 300000 Mau» Lerettortaltruppeu auf 3886000
Pfund Sterling, » ährend die»aSgabeu für die jetzigen
HilfStrnppeu in Stärke von 300000- 400000« anu stch
auf 4400000 Pfund Sterling belaufen»kde».

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher« eich- ta-

Berit », 2. März.Gt«ttz«tz»tte.
Schädler (Z.) Er wisse nicht, wie Hr. Semmler an¬

der Rede BröberS einen gedämpften elegische» Ton habe
herauSlese» können. Der ganz« Anlaß uud«uSgaug der
Bahlen sei doch nichts weniger als geeignet, da» Zentrum
ta gedämpfte Stimmung zu versetzen. Der frühere Kalt« -
kampf hat seinerzeit begonnen»ft dem Klosterstur» in
Moabit. Jetzt hat stch wieder Erregungt« Lager der Herrn,
gezeigt wegen der FrauzlSkemer-Niederlassung in Ober-
schlesieu. Semmler habe stch bemüht, « rbbrr in den Staub
za strecken. Da» sei ihm aber »ich! gelungen. Leruburg
habe mit seiner blühende» orientalischen Phantasie Märchen
erzählt. Redner nimmt da» Zentrum in Schutz wegen der
Abstimmung über die Lruppsufrage in Südwestasrika i»
Dezember. Der ZeutrumS-Lutrag da»«!» habe nicht in dt«
Kommandogewalt etugegriffeu, sondern uur die vorbereit-
mig für di« Zurückziehung der Truppen fordern wollen.
Wer ganze EutwicklnugSgasg der Dinge, die Riederwersuug
der BoudelzwartS, habe dem Zentrum Recht gegeben. Der
Reichskanzler habe bestritte», daß die Regierung einen
neuen Kulturkampf wolle, » aß die Regierung ihu »oll,,
sei auch von Rtemaudru behauptet worden, aber daß in
liberalen, speziell uatioualltberaleu Kreises ein Kulturkampf
gewRrschl werde,da» habe Gräber genügend bewiesen. Ebenso
grüudlich habe Bülow dt« Behauptung widerlegt, daß die
Regierung die Beseitigung deS BahlrechtS Plaue. Eine solche
Absicht habe der(Regierung niemand uachgesagt, wohl
aber sei von de» Hamburger Nachrichten der Wunsch auSge-
sprocheu worden, daß dt« Regierungi« Falle der Rot zu
eine» solche«Staatsstreich greifen solle. Schädler kommt i»
Wiederholung Gräber'sche» Ausführungen auf de» Wahl-
foad» zu sprechen uud erklärt unter lebhafte« Beifall de»
Zentrums, er protestiere auf da» allereutschiedevste dagegen,
daß dir Regierung die Beamte» zu ihre» Handlanger» uud
SpeiSäube» degradiere. Der stell». Kolouialdtreltor habe
zwar erklärt, er habe di- Politik au»der Koloutalverwaltnug
hruauSgeworfeu, aber sie scheine den» eg wieder hiueiuge-
fanden zu haben. Der Reichskanzler Hab« einmal gesagt,
Sie kenne» mich ja noch gar nicht! Jetzt kenne« wir ihu
grüudlich. Er treibt eiue Politik mit doppelte» vode». Die
Kundgebungen der vischäfe, zu denen diese gewiß ein Recht
haben, bedauern wir wegen des Mißbrauch», de» »au mit
ihnen getrieben hat, »eil st« zunächst in liberalen Blätter»
erschienen stad. Da» Bürgert»« stehe nicht al» ei» Block da,
di« ZeuirmuSwählcr seien ebenso gut« ReichSbürgrr. Auch
sie hätten ein BolkSgericht geholte» mit einer Million Stim-
men Plus. Der Reichskanzler»äge sein Konzert Vetter
dirigiere». Dissonanzen habe er schon gegeben. Dar Zentrum
känue die weitere» Proben abwartev, wir bleibe» di«Allen.
(Brifsll im Zentrum.)

GotHein (fes. vg.). Seine Freunde wünschten die
Etumischuug der Bischöfe iu die Wahlen ebeusowenig wie
dt« der Kaplaue. Schädler habe seine Partei gefragt, ob
sie denn nicht wittere, daß das RekchStagS-Wahlrecht iu
Gefahr sei. Dar fei jetzt weniger al» je der Fall uud wie
komme das Zentrum seiner Parte! gegenüber zu einer
solche» Meinung. Habe stch da» Zentrum jemals ernstlich
BahlrechtSverblssernngeu angelegen sein lassen- Da»
Zentrum sei offenbar ärgerlich, weil jetzt der Reichskanzler
i« Besitz der Zwickmühle sei, die früher das Zentrum selbst
gehabt habe. In manche«, wovon Fürst Hatzfeld ge-
sprocheu habe, könne« au ja wohl mit ihm zusammengeheu,
aber wen» er daran deuke, »aS Herr Wmckier von de«
Konservativen gesagt habe, müsse er sagen, da ist ein Zu-
fammengehrn unmöglich, da wünsche ich mir doch eine an¬
dere Gesellschaft. Redner beleuchtet da» Zasammeugeheu
von Zentrum uud Sozialdemokraten. Der Reichskanzler
habe gesagt, er Hab« stch interessiert für die Bildung eine»
KomiteS zu Geldsammlnugeu für die Minderheit-Parteien
vom 13. Dez. Wir gehören auch zu jener Minderheit,
haben aber kein Geld davon bekommen, auch kein» gewollt.
Wenn ein Privatier für solche Zwecke Geld sammle, lasse
«au stch das gefalle», veuu aber der Reichskanzlere» tue,so sei La» etwa» anderes. Weiter erinnert Redner die
Sozialdemokraten besonders»och an de» zu verurteilende
verhalle» de» Zentrum» bet de« « ahl.Prüsungku iu de»
letzte» Jahren. Das Kulturkampfgerrde de» Zentrums sei
Schwindel. Ein uoerhörtrr Mißbrauch sei vielfach iu die¬
se« Wahlkampf mit dem Worte national getrieben worden,
«ne neue ZnchthanS-Lorlage wünsche Herr Winkler. Er
könne ihm versichern, daß die drei ftristunigen Fraktionen
entschieden gegen eine solche Vorlage sein werden und er
hoffe dasselbe von eine« großen Teil der Rrtioualliberalru.
Auf jeden Fall »erde seine Partei an ihren liberale» For-
drraugeu festhalten. (Beifall links.)

Staatssekretär PosadowSky bemerkt de« Abg.
Schädler, der stch aus Balltu uud Miguel in seinen Be-
«erkuugea über die Verstöße gegen daS RetchStagSwahlrecht
berufe« habe, Ballio habe ja einen solche» Gedanke» aus-
geworfen und ebenso soll die», wiee» iu den Memoiren
Hohenlohe» zu lesen sei, Riqarl al» Minister getan haben.
Aber er selbst nehme nicht alle» als beschworen au, wa¬
ll»Memotren stehe. Miguel habe eine große» ersalttät
de» « eiste» besessen. (Heiterkeit.) Er habe e» geliebt,
Projekte uud Problem« durchzudeukeu. Daraus folgt aber
nicht, daß Miguel al» Minister jemals bereit gewesen sei,
eiue Vorlage zu vertrete« auf Abänderung des allgrmeioe»
Wahlrechts. Weiter tritt der Staatssekretär einer irrige»
AuSlafsuug seiuer ueulichen« orte über die Auflösung fetten»
de» Vorredners eutgege». Er habe iu keiner Weife be¬
deuten wolle», al» habe der BaudeSrat im vorliegende»
Falle der Auflösuug um mit Rücksicht aus den Reichskanzler
zngesttmmt. Tatsächlich habe vielmehr der BuudeSrat seine
Zustimmung«teilt, weil er von der dringenden Notwendig-
keit überzeugt gewesen fei. Endlich bleibt noch der Staats¬
sekretär im Gegensatz zu dem Abg. Sotheiu dabei, daß die
Bevölkerung England» pro Kopf mit Zöllen aus notwendige
BerbrauchSmittel— dazu gehöre tu England der klima¬
tischen Verhältnisse halber auch Alkohol- höher belastet
sei als in Deutschland.

Hage»-Fleuigkeiten.
«us Gtitzt imd Limd.

Ra,old. K. Mär,
-r. Fischereiuerei». Borgest« « nachm, vo« 4.Uhr

au wurde unter de« Borfitz von RegieraugSrat Ritter
im Safth. z. Rößle di«Generalversammlung deSFtscherei-
vereiuS„oberes Razsldtal" abgehalte-, welche erneu sehr
schöben Verlauf nah«. ES hatten stch über 70 Mitglieder
riugefuudru. Bom AuLschuß der Württ. LandeSstscherel-
veretns»men die Herrru Hoftat Htudeser uad Privatier
L. F. Dorn an»Stuttgart erschiene». Der Lalwer Bruder-
Verein hatte anch eiue» Vertreter geschickt. Der Vorstand
begrüßte in warmeu Worte» dis Brrsammeltrn uud ins¬
besondere die Gäste, gedachte auch der i« letzte» Jahre
verstorbenen Mitglieder deren Andenken durch Aufsicht»
geehrt wurde. Hoftat Hisdsrer daukte und übrrbrachte
die Grüß« de» Ausschusses de» LaudeSvereius. Er hob
de» weiteren hervor, daß der Fischeretvereiu„oberes Ra-
goldtal" einer der tätigsten BrzirkSvereiue de» Landes sei.
Für die durch dt« Hochwasser de» letzten Sommers ge¬
schädigten Fischwasserstreckev stellt er eiue Entschädigung iu
Form von Besatzftschen!» Aussicht. Der Sekretär des
Vereins, Schullehrer Schwarzmaier tu » erneck, trug
hirravf de» Rechmschastk- »nd Kassenbericht vor. Dir Air-
nähme» betrugen 365.13 nämlich Kassenbestaud vo«
Vorjahr 169.13 uud Jahresbeiträge von de»Mitgliedern
169̂ v. Ausgaben:Jahresbeitrag zu« LaudeLverei»18.30̂ 0,
JusertionSkostr« 8.5Ü^v, de« Schriftführer Entschädigung
einer Reife nach Lindau 30 »w, Portiauslageu desselben
3.41 zusammen 6V 28 mithin Kassenbestaud 304.90
Mit den vo« LaudeSvereiu, der AmtSkorporatio» uud der
Stadtgrmeiude Nagold zu erhoffenden Beiträgen bekommen
wir eine nette Summe zusammen uud können so der Ab¬
haltung de» Württ. Fischereitags in unserer Stadt ohne
Laugen entgegensetzen. Im BereiuSSezirk bestehen 13 Fisch-
brutaustoltku and wurden im Wirtes in denselben ea.
1300 000 Fischeier tu der Hauptsache von Forelle», aber such
Neschenu.Regenbogenforellen ausgebrütet,eine stattl.Snwme.
Fischweihrr find im Bezirk etwa 50 angelegt. ES ist er¬
freulich, daß da» Interesse für die künstliche Fischzucht iu
immer weitere Kreise dringt. Der Verein zählte im letzte«
Jahre 98 Mitglieder, gestern find 10 neue gewonnen worden,
so daß wir nnn über 100 stad, vor 10 Jrhreu «mdr
der Verein mll 42 Mitgliedern gegründet. Der Bezirk
amsaßt ein Fischwassrrgebiet vo« 90 kn, wovon etwa 50 dm
Hanptfluß uud 30 dm Neberrbüche find. ES find noch ver¬
schiedene Ortschaften vorhanden, dir wohl Kischwasser haben,
deren Besitzer aber de« Lerer« noch ferne strtzen. Des
Hauptgegenstaud de- Verhandlung bildere die Beschlußfassung
über den km Sommerd. I . in Nagold abzuhalteudm württ.
Fischerellag uud die Fertigstellung de» Programms hiezu.
Derselbe soll am Sonntag, dru9. Juni abgehalteu werden.
Der vrzirttverriu veranstaltet in der Semiuarturuhalle
eiue FischeretanSstellnug, die in der Hauptsache von den
Fischzücht eru des Verein» beschickt werden wird. Zur
Verfügung stehen nur 30 Uqsarir», die wohl in 60 »eine
abgeteilt werden können, allein die Aussteller müssen ihre
Ansprüche möglichst beschränke». Der Landesverein gibt
al» Preise silberne und bronzene Medaillen und Becher,
Geldpreise werden vo« BezirkSvereiu gegeben. Privat.
Dorn bittet die Aussteller, die Anmeldungen baldz« machen,
damit der Lagrplau gefertigt werden könne. Der Vorstand
verliest da» rutworfrvr Programm, mit dem alles eiuver-
standen ist. Wenn an» die Witterung, vo» der dir Fischer
immer abhängig find, einigermaßen günstig ist, so hasse«
»ft, ei» schöne» Fest zn feiern. Der »« stand dankt der
Stadtgeweiude für den iu Aussicht gestellten Beitrag uud
bittet »m Unterstützung zn« Gelingen des Feste», welche
Stadtschnlthriß Brodbeck gerne zsstchert. Landtag»-
abgeordueier Schaible hielt auch noch eine Rede, iu
der er versprach, bei der in Aussicht stehenden Beratung
eiue» neue» FischereigesetzeS seine Kraft den Bestrebungen
der Ftschereivereine zu widmen, er werde gerne dazu bei-
tragen, daß der Verein wachsen, blähen uud grdeihru möge.
Run folgte da» Fischesse»,, « de« Her» L. Rens Hier die
Fische geliefert hatte uud deren Zubereitung der Küche de»
Gasthof» all« Ehre «achte. Der Vorstand darkte zu«

Schluß allen Anwesenden für die rege Beteiligung und de»
Spender der Fische und richtete ausmuuterube« orte au
die Mitglieder, daß jede» iu seinem Lette zvm Gelinge»
de» Fischereiteg» beitragen möge. Mit einem klüftige«
.Petri Heil- trennten stch die Nscher.

- «tterbwch, 5. März. Herr Schultheiß Ri eg er
oo» Egenhausen wurde durch den hiesige» Semeiuderat zu»
Stadtpfleger gewählt.

Otz-rschwamtzmos, 2. März. Heute fand die jähr-
liche« eueralversawwluug de» hiesigen Darlehenskassen-
verein» statt, von 87 Mitglieder« waren 43 anwesend.
Die Bilanz vom Jahre 1306 »eist einen JahreSgewiun
vo» 4SI 82 4 auf. Der « esamtnwsatz beläuft stch
auf 63251 90 -t. Dir auStrettudru Mitglieder des
Vorstand»und AufstchtSrat»wurden sämtliche»ledergewählt,
mit Ausnahme von 2 Mitgliedern. Reugewählt wnrde»
Jakob Brenner, Waldmeister uud Grmriuderat uud Gott-
lieb Broß, Bauer»

-g' U»te»1«ltzei« , 3. März. DaS Gasthaus zur
.Linde- ging um vru Preis von 11600 au Albert
Schlotter , Bau« hier über.

Der Woert« tz»« Hmlztteterefsemto« GUtztzemtsch-
l«»tz- hielt gesterni« Hotel Terror tu Stuttgart seine
8. Graeralverfammluug ab, welcher auch verschiedene Ver¬
treter der süddeutschen Regierungen anwohutev, vo» Würt-
tembe.g Oberforstrat Müller. De« Hauptgegenstaud brr
verhaudlmigm bildeten di« SchiffahrtSabgabeu. Ra«
nah» einstimmig eiue Erklärung an, iu welcher gegen di«
Einführung von EchlssahrtSabgabeo ans den natürlichen
Wasserstraßen protestiert wurde. Kommerell Höfe« be¬
klagte sich über gewisse Maßnahme» bei des Rohholzvrr-
käufen in Württemberg, besonder» darüber, daß die Sud-
misfiousverkäuft immer«ehr überhand uehme«, uud da»
Maß der RunbholzstämTe uud die Beschaffenheit der Ab-
fnhrwege zu wünschen Übrig lasse. Die nächste Geseralver-
samwlrmg soll iu Metz abgehalte» werden.

»i « Motze tzo- Moich»t«U»«tzU. Neu« «»» bei
der Landesversammlungder LoikSpartet lautete i»
Auszug wie folgt: Naumann  übrrbrachte die Grüße der
RelchStagkabgg. Schräder und Wiemer, al» der Führer
der freisinnige» Bereinigung und der freisinnigen LolkS-
partei, Grüße, die zn« Ausdruck bringen sollen, daß der
Wille zur Einigung bet allen Teile» de» entschiedenen Frei¬
sinn» vorhanden sei. Die Beschlüsse über diese Eiuigvug
«d ja «anche« als zu vorsichtig erschienen. Aber mit

Haußmauu bin ich der Ansicht, daß« au auf de» Papier
nur das silieren soll, was bereits Tatsache ist, und baß
«au im Herzen tragen soll, vaS iu einer späteren Zeit z»
Papier gebracht werden kan». Der Grundgedanke der
Einigung war die Ueberzeuguug von der Notwendigkeit einer
demokratischen Politik. Wir glaubt», daß weder durch da»
konservative Regiment, «och durch ZeuftnmSherrschast, noch
durch sozialdemokratische Rassrustege der Fortschritt der
deutsche» Knltur so gesördert werden kau», wie durch eiue
liberal-demokrattsche Politik; wir find anch überzeugt, daß
es nicht» staatSerhattendereS und nichts gibt, war die Kultur
mehr fördern könnte, als die bürgerliche Freiheit. Alle die
große» Kallurfortschritte des letzten Jahrhundert» sind au«
der demokratisch-liberalen Strömung hervorgrgavgtv. Und
wen» heute die Bauer» zu» großes Teil dem Bnud der
Laudwdt« «achlaufev, habe» sie scheu darau gedacht, daß
der Liberalismus fie zu freie» Bauern gemacht hat! Haien
ste schon gedacht, daß der Liberalismus ihm« da» Maß
vo« Schulbildung vermittelt hat, das ste erst befähigt,
Politik zu treiben- Dafür können ste stch weder bei»
Zentrum noch bei dev Konservativen bedanken. Uud wenn
da» Handw-rk an» der früher sprichwörtlich gewordrmv
HandwerkSärmlichkrtt heraasgekommev ist, so ware» viebrr
der Liber arrrmv-, der den Einzelnen auf seine eigenen
freie» Füße gestellt hat. Wir wissen aber auch, daß eine
Partei mit LorbeerkrSuzes ans der Vergangenheit keine
neue Begeisterung erwecken kann; zu de« Wörtchen.Haben¬
muß auch daS Wörtchen. Werden- und . Wellen- hinzu-
komme«. ES gibt keim» besseren Beweis für di« Sach«
des LiberaMsM, als daß seine Gegner ihn «it « affen
bekämpfen, die der« Sstkammer de» Liberalismus entnommen
stad. DaS tut der Bauernbund, indem er «in gewisse»
Mittelmaß von demokratischer« .stnvuv« verlangt, vvd
sogar das Zevtrn» gibt vor. für « ahrhrit. Freihrtt vvd
Recht zu kämpfe», Diuge. die früher»i««alS die Parole
der Klerikalen waren, sondern die von Alter» her bei«
Liberalismus waren. Daß der LiberalikmuS trotz alle«
»aisLkrt. seür» wir ans dru verschiedensten Gebieten. Die
Wahlrechtsreformen sied Wellenschläge be» LiberaltSmvS
und wenn Derubmg heruwreist, n» Stimmung für eine
Sache zu mache», so ist da» auch eine Anerkennung de»
demokratische» Gedankens, ohne welchen keine Regierung
«ehr etwa» ver»ag. Uud weuu io Berlin stchi« Schloß
da» Fenster öffnet, «nd der Kaiser zu den LolkSwassru
ans der Straße um Mitternacht redet, so ist da» avch
ein Beweis für die Drmrkratisieruvg unserer Sitten. Kurz,
wo wir Hinblicke», überall setzipiert eine GrvudKiwmung
tu der Richtung der Demokratie und deS LiberaliSwvS, ober
die parteipolitischen Gefässe find Mt vorhanden, ln welche
da» Hrrvorsprudrlvde Wasser gefüllt werden soll. Dazu
»äffen wir vor alle« unsere Orgauisattosev ausbauen und
eine möglichst einheitliche Marschroute eivzuhalteo bestrebt
sein. Die politische Eglstembuechtigvng der Liberalismus
besteht, weDr. Barth» it Recht sagte, iu seine« Gegensatz
zu den Konservative»; wäre dies nicht der Fall, so wäre
der LiberaliSmvS weiter nichts als der letzte Wagen am
Sreozze tovgSzvg. Wir machen mit dev Konservativen»ll,
aber nur da- , was wir ohne Konservative anch machen
würden; <m? reiner Liebe zu dev Konservative« etwa» mit-



„machen dam Mrs dir seelisch«, LoraaSsetzuugeu(Hei.
rerllttl . 'DrShald HMnuser ^ P -a- ung
von Ostelbien » tt W-st- u«dSüddeutschlaud nicht s
BerbinduogSbrücke zwscheu »de« « esten.
sosdrr» drr Zusammenschlußd« wr- elbischeu Gefinuun- en,
m» dass dir AngriffSbrück« über die Eide zu schlagen.
Nicht durch mühselige Souzesfioue« « halten sich die Par¬
teien sondern durch die Grundsätze, aus denen sie hervor-
grgaüge« find. (Laugauhalteudrr » eifall.)

«ine« Lorschlag Haußmasu», daß die Rede Naumann»
im ganzen Land als Flugblatt verbreitet werden soll, da-
mit dir Schwaben wissen, was sie au diese« neuen schwä-
bischen Vertreter gewonnen habe», stimmte die Bersamm-
laug einhellig zu, woraus Käß ein packendes Schlußwort
sprach, das tu ein Hoch auf die wSrttembrrgische» ol!S-
Partei auSlkasg.

»ei de« Bankett waren 660 Gedecke ansgelegt. Prof.
Nägele -Tübiugeu weihte sein GlaS de« deutschen Vater¬
land, woraus Präsident Patzer das zweite Glas der Volks-
Partei brachte. Ras sage zwar, die Parteien seien lediglich
Mittel zu« Zweck; es werde aber niemand glauben, daß
uns die BolkSparrei bl»S Mittel zu« Zweck ist. Sie sei
vielmehr ein Stück vou unsere« Fletsch und » lut und
deshalb lieben vir nufere Partei wie eine Rätter , die für
uns« leibliches und geistiĝ Wohl jahraus jahrein sorgt.
Air liebes unsere Partei wie ein Seemann sein Schiff liebt,
«it de« er die Wogen dnrchpflügt. Trotz der Stürme dcS
Winters hat unser Schiff seinen KmS so vorzüglich gehalten,
daß wir genau da gelandet find, wo wir landen wollten,
«S war also der richtige Kar». (verfall.) Liberalismus
«ud liberale Ideen stad kn Deutschlandi« Kurse gestiegen
und unser Schiff ist gut belade» damit. Der demokratische
Gedaake ist zs vergleichen» it einem starke« kräftigen Wein;
wir Demokraten vertrage» ihn gut und wenn er den Libe¬
ralen zu stark ist, so « Sgru sie etwa» Wasser htueistuu.
Rau empfind?, daß sich in Berlin ein gewisser Umschwung
vollzogen habe und auch in den breiten Schichten der Br«
vblkrruug sei eis guter Wille vorhanden, einen Schritt nach
vorwärts in demokratische» Sinne zrr ton. In den Sorgen
und Kämpfen, di« uuS in nächster Zeit bevorstehen, wollen
wir als gute Demokraten unser Möglichste» tun. Vogler-
Leutkirch toastete auf dir Volk-Partei kv Oberschwaben und
Käß brachte noch Glückwunschtelegramme von auswärts zur
Verlesung.

Deutsche« Reich.
Berit », 4. Rärz . In der Kaserne des in Hambvrg

stehenden 76. Infanterieregiments fanden Offiziere, die eine
unvermutete Redifion in de« Gchravk des Musketiers A.
Vornahmen, anarchistische Schriften und kompromittierende
Briefe. N. erschoß stch gleich mit feinem Dievstgewehr.
Bei der Leiche wurde eis Brief gefunden, in de« der
Selbstmörder für die gute Behandlung dankt, die ihm von
de» Rrksnteuosfizier nnd dem Rekkutevgesreiteu zu teil
geworden ist.

Ei «* Familie », « sü»s Perseme » v «h»fi«»i,
gewerve » . E n Ankbruch von epidemische« religiösem
Wahnstnu, der tu B.-rlin glücklicherweise zu den Selteuhrk-
ten gehört, hat stch gestern iu der Morgenfrühe i« Hanse
Reichenberger Straße  138 ereignet. Die 47jährigs Frau

de» OberzahlmeistrrS im S. Sarderegimeut z. F . Sagawe
überfiel nachts mit ihren beiden 24 und 20 Jahre alte«
Töchtern und dev 28 und 16 Fahre alte» Söhnen den i«
»ett liegenden Later , der lungenleidend und feit mehreren
Tagen dienstunfähig ist und mißhandelten ihn unter fort-
währendem» eleu. Erst gegen 2 Uhr nachts gelang e»
Herrn Sagawe, durch di« von einem Schloff« geöffnete
Tür za entfliehen. Da die Familke Miene « achte, au»
de« Fenster zu springen, wurde di- Feuerwehr retiriert,
die aber nicht in Tätigkeit zu treten braucht«. Die Uu-
glückliche« wurden früh 7 Uhr drr Eharttä zngeführt.

Mümche », 4. März. Du wegen Mordverdacht»
verhaftete Zirkus bin klor David Rirderhofer hat entgegen
anderen Meldungen bisher »och kein Geständnis abgelegt,
auch nicht dahingehend, daß er des Mord seine« Freunde
Leopold Groß in die Schuhe schieben wollte. Riederhofrr
beteuert fortgesetzt feine Unschuld.

« «» Ha», 2. März, « ufaug de» Monat» Mär,
hätte die Gräfin Routtguoso (frühere Kronprinzessin
vou Sachsen) »ach dem vertrage , welchen sie mit de« sich-
fischen Hofe abgeschlossen hatte, ihre Tochter Roniea
anbliesern sollen. Gräfin Routtguoso wurde » U der
kleinen Prinzessin iu München erwartet, wo die Uebergabe
de» Kindes hätte stattfiudw sollen. Durch den gestrigen

in « larr«, wird nun die lltberaabe der
Priuzesstu verzögert.

«t . J »h »» 4. März. Ans der « rnbe DudweUer
stürzt « heate vormittag infolge Versagens du Brems« au
der Fördermaschine drr iFördevkorb mit 33 Manu
iu dt « Liese . Zwei Manu find tot , einer ist verletzt.

« «,d *d«r , 4. März. Heute nachmittag brach in
der BerkausSfirlle der Radeberger Hutfabrik Feuer ans.
das bald dar ganze Hans ergriff. 6 Personen find bereits
von der Feuerwehr gerettet worden. Der Dachstvhl steht
u bellen Flammen.

H «« »«r >, 4. März, » ei de« gestrigen starken
Nebel raunte der Hamburg« Dampfer . Rertssa* Sei Bor¬
kum eine« unbekannten englischen Dampfer au, du sank.
Von du Mannschaft worden 8 Raun gerettet, di« übrigen
find wahrscheinlich ertrunken.

H «« h»rg , 1. März. Der am IS . Aebr. vou Schott¬
land nach Hamvnrg abgegangrvr Dampf« »Elisabeth* der
hiesigen Reederei Sand « Srbr ., der seit zehn Tage» über¬
fällig ist, ist bisher sicht angekommen. Da auch keinerlei
Nachricht üb« ihn etugetroffen ist, nimmt die Reederei an,
daß da» Schiff « it seiner aus zwanzig Manu bestehenden
Besatzung uatergegaugen ist. — Der Dampf« »Luise*, drr
Reederei Hlrschseld gehörend, von Marseille «ach Hamburg
wtttwegS, ist seit acht Lagen überfällig. Die Reederei
ist ohne jede Nachricht.

Ausland.
Li,n «rv »S Fretzk» „ D «< Atze» tz« «hl " in 8.

Llarta, ckslls Sra -iv zu Mailand kosute wohl noch km 16.
Jahrhundert kopiert werden; seit Jahrhunderten aber ist
eS tu eine« Zustand, der nur noch einen schwachen Begriff
von feiner einstigen Schönheit erlaubt. Bevor e» ab«
ganz verfällt und den Nugru der Menschheit entzogen wird,
sollte es »och einmal durch Rekonstruktion aufersteheu:
diesen versuch hat ein deutscher Künstler nntuuommeu,

Rudolf Staug . Seine Kopie, vor einigen Rouateu voll-
endet, ist zur Zeit im Fravkfartrr Kunstvereiu zur » estch-
tigung ausgestellt und erfüllt die Erwartungen, welche stch
an ein so großes Uatrruehmea geknüpft habe«.

«, «tzv», 4. März . Der Dampf« „vadttlaud " der
Red Star Line, der bei Goodwtu-SaudS aus Grund ge¬
raten war, ist wieder loSgekommeu und hat seine Reise fort¬
gesetzt. „

Netvyvrk , 3. Mäcz. « u der « estmünduur des Penn-
ihlvania-LnuuelS in Homestead (New-J -rsey) stad 1000
Pfund Dynamit , xpl,vtert » wodurchS» Häuser zer-
«Set wurden, » ugeoltch stad fünfzehn Pars, » *« nm-
Letze» , *!»« « *«. Ja Newyork wnrden Gebäude stark
erschüttert und Fenster zertrümmert.

Vermischtes.
«in l*d*«dt, *r Oft - rhnfe . Ein« Leserin schreibt

de« » . L.A.: Bor fünf Jahren bekam» ei« Schwiegersohn,
welcher tu einem Vororte Potsdams wohnte, acht Ta,«
vor Ostern vou eine« bekannten Herr» ein ganz kleine»,
jaugeS Häschen gescheut. Der Papa nimmt e» glücklich
mlt nach Hause, n« e» seine« Löchterche« vou fünf Jahre«
zu zeigen. Hierüber groß« Freude. Mama srtzt da» Häs¬
chen abend» tu ein Körbchen, welches aus der Erde steht
und worin stch weiche Flicken befinden. Am audrra Morgen
st das Häschen verschwunden. Nach allgemeine» Suche»

findet Mama den kletneu Lampe ln der Puppenstube, welch«
zufällig am Ofen auf d« Erde stand, im Puppenbettche»
uvter der blauen Gardine fitzen. Welch reizender Anblick
und große Freude! Das Tierchen hatte auch nicht den
geringsten Gegenstand nmgestoßen. Nn« worden Osterei«
tu de« Zimmer versteckt, welche doch zur großen Freude
der kleinen Elli das Häschen gebracht hattr . Das Kind
hat bis zur Schulzeit au die» reizende Märch,» geglaubt.

«in P «let,t für S Pfennig . In einem Lübeck«
Wareuhausr hatte der Dekorateur au eine» Paletot bei der
Befestigung der Preises statt des ^ Zeichens ein Ä Zeichen
angebracht. Ein langer Monn bemerkte dies, er hotte stch
einen Schutzmann und ging daun mit diese» iu den Labe»
und verlangte den Paletot zu 9 ES wurde ihm nun
bedeutet, daß hier doch nur ein Brrseheu vorliege, und für
9 4 doch kein Paletot zu liefern sei. Der Käufer bestand
ans seiner Forderung und erhielt den Paletot.

Die Hnmbnrg -Amerttz «.Linie hat eine glänzend
auSgestatiete Broschüre herauSgegebru über die »Eutwick-
lnufl der Seeschiffahrt tn den letzten sechzig Jahren ".
TS stad darin neben geschichtliche« Text all? frühere nnd
jetzt im Dienst b st,dlichru Schöffe abgebtidet, ebenso dü
ÜerwaltuugSgrbände in Hrmbnrg und New Aork. Di«
Hamburg-Amerika Linie vvterhält gegenwärtig 56 regel¬
mäßige Dampfer-Linieu und hat eir>eF 'otte von 153 Ozean¬
dampfern und 183 Flußdampserv.

MmSwärtig* Tmtz-ckfäA«.
Johanne » Müller , Zimmermann , 74 I ., Frutenhof . — Adolf

Wengert , Calw . — Emilie KnauS , Hirsau.

Druck«ndBerlag der W W. Zaisrr 'schen Buchdruckerrt(W« U
gaisrr) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: « Pa «r.

Nagold.

Letzten Benkanf einen

, - . . . »

, , 2kn dem Konkurse des Kmrl Wilhelm Hnrn , Leimfabrtkauteu
hi« , alleinige« Inhabers der Firma Gottlob Harr, kommen sämtliche
°Aud «ieu in den Nummern 19 und 39 d. Bl. näh« beschrieben!!,,

z» 24 460 ^ angeschlagenen und im heutige» zweiten Terminezu 17975 augekauften Grundstücke und Gebäude am

Freitag , de« IS . März 19«7
nachmittags L Uhr

auf der Kmmzlei bei Unterzeichnete » zunächst im
einzelnen und dann t« gauzru ans freier Hand za«
dritte » und letztmnlige « öffentlichen verkauf.!

Der Znfchlnt wird srfrrt erteilt.
KaufSltebhaber find ekngeladev.

Rngmld , den 4. März 1907.
Konkursverwalter:

Bezirttuotar Oelfchlneger.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

am Freitag - e« 8. März

Nadelholz-Beigholz und Reisich
i« Distlikt Badvald Abteilung Snlzerüschlk.
Ebene und Hang:

200 R« . Nadelholz-Scheit« , Prügel
und Anbruch und 600 Büschel NadelreiS.

Zusammenkunft nachmittags L Uhr
«. .. . »> auf der Höhe der Weivsteige am oberen
Seldtrauf von Abtriluug Sulzeröschle-Ebeue.

Nagold.
Feinsten

'I 'sckslssnk
offen, in Gläsern und Eimern

Essiggurken
Salzgurken

empfehlen in bester Qualität Lußerst
Sillia

»rrg ^ SehmM.
Nagold.

Getragene

Iä8ckeMdrM
«tt gnten Werken gibt«nt« Garantie
billigst ab

Fr . Günther , Uhrmacher.

E ^ xxxxxxxxxxxxxxx^̂ x ^ ^ ---^̂ -- ---^ ^ x

8sc:ikel>e>-ei M XgiMtttiiofÜes

ksWler
Hset

Nagold.
Wegen Ausfallens des

MehmarktS am 7. März 1907
verbleibt es bezüglich des Frnchtmarktes am

Samstag de« S. März 1907.
Den 4. März 1907.

Stadtschultheißeuamt:
_ «rndd - ck.

Sulz , Oberamt Nagold.

Mnghoh-Verkaus.
Am D »««erstag de« 7. März d. Fs.

nachmittags 1 Uhr
werden ans de« Rathause onS de« Gemeinde-
Wald Bronvhalde nnd Lehe«

540 Stück Laug- rwd Kiotzholz » it
360 Fest« , dcruutn 70 Ffi» . schöne
Forchen losweise verkovst. wozu Lieb-

Haber etngrladeu werden. Auszug«können vom Waldmeister tefiellt werden.

_ Der Gemeinderat.
Unterfchwandorf.Holzverkauf.

Am Freitag , de« 8. März
nachmittags L Uhr

komme» au» de« Freiherr!, « aldktl Sommer-
Halde 71 Rm. sichten»- Sckrtlkr nnd Prügel¬
holz und 2200 Stück Nadrlho' zvkllen zum
Ln kauf.

Zusammenkunft an der Nsgold Unter-
schwaudorfer Marknogsgrenze in der Sommer-
Halde.

Frhrl. vou Kechler'sche Gutsverwalluug.



kvang . Urbeiter - ilerein Nagolä.
Feetta, be» 8 . März abeab» 8 /« Uhr

-dttiltiitliilier
von Herra Amtsrichter Schmid über: „Einiges über Lauf und Miete'

Jeder « «»» ist ei», «I«b' ».

N««»Id, b. März 1907.

vklllKSLKUllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme wählend der «ravkhcit und bei de«
Hiuscheirru unseresI Gatten, BaterS, Schwieger¬
vaters und Großvaters

gottlob öriiniilger, ->->,«»««
für die zahlreiche Leicheubeglellurg von hier nnd!

>auswärts, für die vielen Blumenfprudeu und
den erhebenden Gelang des verehrlichm SSugerkranzeS sagt imj
Namen der Hinterbliebenenh rzüchen Dank

die tiefgebeugte Gattin:
Margarethe Srünmger §ed.Mier

mit ihren Kindern.

Nagold.

Garten-Verkauf.
Rriaeu Gemüse- «. « «»MHarte» Parz. Nr. 732 19 a 46 gm

in ,GLusrwieseu" s.tz ich de« Verlass snS uad kasn ein Kauf jeden
Tag aS-eschloffea werden.

Amatie Schmid, Witwe.

LU 8VSrIiLUs. D
Wegen Ra «« ««, » eines LadesS, baulicherB-!rLud:nrugM

halb.r, vrrkaafe so lauge Vorrat, zum Gelbstk»ste«pr«i» M
folgende Artikel:

Schulranzen
Reisekoffer
Handtaschen
Rucksäcke
Reisetäfchchen
Geldtaschen
Portemonnaies
Hosenträger
peitschen
Maulkörbe

U
U
U

Hundehalsbänder
Kuhteppiche
wollene Teppiche
wasserdichte Decken ^
Gallerte Borden sae
»«» 40 H «» pr» Meter ^

fertige Rouleaur sowie M
Rouleaur -Stoffe, ^
sowie alle, in das Sattler-FachW
eiuschlageude Artikel.

I Wichtig Wr alle fiausirauen ! ^

Atz W ÜM8«! ^
Urber dieses Thema findeto» Lltttvool » Ns» 6. Nur »! nachmittag- 3 Uhr im Saale

dt- Hotels »»r l?«8t I» X»K»rü ein tutenssauter

statt (Waschen der verschirdrusteu Arten Wäsche).
Alle Jstereffevten, namentlich Hausfrauen, denen der Wert ihrer Wäsche bekannt ist und

die eine richtige Behandlung der Wäsche zu schätzen wissen, wrrden vm ehren Besuch gebeten. I Le,
auch die kleinste Familie, erzielt ungeheure Ersparnisse bei bisher«dbekanuterEchouvrg der Wäsche.
Anschließend hieran: Vorführung eines sehr bewährten Mittels zvr BesektirMg drS Rauchens der Oefev.

Nagold.
Große

Kunde¬
börse

«« D»»»er- ta, he» 7. März
bei

Groll z. Engel.

Frische
Nrgotd.

tz ÄWk
LickrMliv
empfehlen billigst

»erg ch Schmitt.
Nagold.

kann sbgebru
Louis Kuppler » jun.

Nagold.

MIvdVLKv»
empfiehlt io größter Auswahl billigst

Si . ^tü»tü «r , Uhrmacher.

U
Zaglkich empfehle ich» ich der werten Einwohnerschaft vonW

hier und auswärtsi« Tapeziere«. Reichhaltige Muster W
karte» stehen za Diensten. W

Achtungsvoll D
Marlin k<rNL. Sattleru. Tapezier. ^

Srounsvkmelgor, tzsfortpkslkrvl>«i'
Iküringsr Art

ür vrrr dSSlSr ooct voa LtzknslSIW^ffvseZLH»L»elL Uslsrtz«Its
iliiktt. rieisliliASl'ellfsdkik ILiiingeii.
2a dudsa 1a»Usa elosodlLzcks besseren SssoLLktzea.
»M- Lisa verluaFs susärllekUvK aassrsV»rS.

Kurz nnd gut!

Ls»-«
re/,au llnü LS»»«»

Vür ÄL « HäLttv
des KatalogpreifeS selbst bei Einzelbezug liefern wir Ihnen
alles, dadurch tosten Fahrräder Mk 57,6g. Freilauf Mk. 8
mehr. Multiplexräder 6 Jahre schriftliche Garantie . Lauf-

- decken Mt . 3.S0, 4.25, 4.75, schriftliche Garantie . Sattel
Mk. 1.60, Fußpumpe Ml . 6.89, Konusse, Achsen usw. zu jedem System, staunend
billig. Prachtkatalog gratis und portofr ei. Vertreter auch für nur gelegentlichen

Verkauf gesucht. » M » Nebenverdienst ! - My
Mtiplex-Mrrriö-Mlatrie, Min 84, Sikclnnerrtr. 15.

Empfehlung.
Dachpappe«

s,wie

Falzbanpappe«
von « . « . » «ber«ach, auch
ämtiiche Master hiev»«, stad
teir zu haben bei

Joh . Tochtermann,
Schieferdecker in Jselshausen«

Nagold.

Kobrrmiitoii ksrlküsssv
rigrne Röstung, stets frisch, kräftig und absolut reinschmeckmd empsehleu

per Pfnud 1.—
bei 5 „ „ —.S5
bei LO „ „ - .SO

Serg ch SchmiU.
GSSGSS8GSGSG GGSSSSSSSSSS
b ZlnAvia.

^ Bringehemit«eise8 Kerren -Anzüge,
G öesoadrrS euch eins große Auswahl

^ Aonstrmanden-Anzüge,
vou 10 an bis z?k deu fe!vsteu, in empfkhlklde Eriuxeknng.
AußirdkM halte ich sr»ße- Lager i» elegante» Gt»ffe«,

sowie in

Knaöen-Knzügen
und Arbeitskkeidern

G bet bMt,ste« Preise». g
G M . Tir A«zü- e wttdm auch«ach Maß a«referti,1.
R EIZtz. Schneidermeister. 8
GGGGGGGGGGGG GGGGGGTGGGGG

Ne « ! V . « . 1? . Nr . 153034 Ne « !

Geehrte Hausfrauen!
Leriäamtn!Ät. die Betieu mit

Ztocisinger'z Wzlreicde
zu bestreichru, ditsrlbr verhipdert absolut ficher und darerud das so

lästigêFlaumw.^ A«,fte»er,eschäfte«.

Nagold.
Zwei «e»e

MM Leiterwagen
Einen für zwei Sötze und

einen für eine«uh passend, setzt de«
Verkauf ans

I . Brezing , Schmied.

Ardeiter»
Gesuch.

6 nüchterne, anständige Arbeitet
staden dauernde Beschäftigung bei

S »«aia -I »S»8triv
« «bbera

«alw.
Ein flrißkßkS

Mädchen
findet bis 1. « Peil gute Stelle;
ebendaselbst kaau auch ein ca. 16
Jahre allerKnabe
zur Landwirtschaft eiutretru

Ludwig Hiller , z. Schiss.

Mt »ver»bach.

Heu
ca. 10« Ztr . g«t ei», -brachte»
hat zu verkaufen.

Andreas Dürr , Müller.

Ein tüchtiges
Nagold?

S jk«,ere

Lchttim
finden bei guter Bezahlung dauernde
Arbeit.

Jakob Ohngemach,
Bau- und Möbelschreinerei

i» gka»ber» (Amt Lörrach Baden.)

Mädchen
sacht auf I. VP«il
Frau Rechtsanwalt Knödel.
Nach Wie-babr» wird baldigst

in kleine Familie ein tüchtiges

Mädchen
«..sucht, das selbständig kochen kann,
bet hohe« Loh«.

Näheres zu erfragen i«
Psarrha «, Atte»st«i, -D»rs.
Aus1. April suche ich ein ordeut-

UcheS

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für die Haus¬
haltung.

Frau Fanny Schlatterer
Witwe, Calw.
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